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EINLEITUNG. 193

die 1berühmten Architekten Iktinos , Mnesikles und Kallikrates sich willig unterord¬
neten , ihn liinwies , da wirkte Jeder zum Ganzen , wie es Pliidias empfunden hatte ,
Jeder wie das Glied eines grossen Körpers , dessen Haupt voll erhabener Ideen Phi -

dias war und dessen Herz voll grossartigen Thatendranges Perikies . Da entstanden
neben und nach einander in der unglaublich kurzen Zeit von etwa 20 Jahren alle

Hauptgebäude Athens und Attikas , deren nur wenige der folgenden Zeit zu vollenden
blieb , es entstanden der Parthenon (geweiht Ol . 85 , 3 , 437 v. Chr . ) , das Erecli -

theion (vollendet erst 01. 92 , 4 , 408 ) , der Tempel der Siegerin Athene (Athene Nike,
Nike apteros ) , des Ares , des Hephästos , der Aphrodite Urania , der Weihetempel der
Demeter in Eleusis , der Tempel der Nemesis in Rhamnus und viele andere ; dane¬
ben wurden die Propyläen erbaut , und ohne Zweifel noch manches andere öffent¬
liche Gebäude profaner Bestimmung . Wie die Architektur , wirkte die Plastik , die

Tempel erhielten ihre Cultusbilder und ihren Ornamentschmuck in Giebeln , Metopen
und Friesen , und auch bei den Profangebäuden dürfen und müssen wir uns die

Plastik betheiligt denken in der Herstellung von Weihgeschenken voll historischer Erin¬

nerungen . Alles dies wurde aus dem Grossen und Vollen geschaffen , und zwar mit

so enormem Aufwande von Geld , dass wir uns von den Summen kaum eine Vorstel¬

lung machen können , wenn wir vernehmen , dass die Propyläen allein 2012 Talente

kosteten , das ist nach unserem Geldausdruck 2 Millionen und 800,000 Thaler , nach

unserm Geldwerth verglichen mit dem des Alterthums wenigstens das Vierfache ; wäh¬

rend das abnehmbare und bei jedem Amtswechsel der Schatzverwalter abgenommene
und nachgewogene Goldgewand der Athene Parthenos 44 Goldtalente schwer war ,
welche nach unserem Geldausdruck 786,500 Thalern entsprechen !

Aber , so sehr auch Athen in jeder Beziehung an der Spitze des nationalen Auf¬

schwunges stand , doch war es nicht allein in Athen , wo dieser Geist eines gewal¬

tigen und ausgedehnten Kunstschaffens sich regte ; Ol . 8t (456 ) trugen die Athe¬

ner auf gemeinsame Erneuung der von den Barbaren zerstörten Nationalheilig -

tliümer an , und überall in Hellas , in der Peloponnes , in Kleinasien erhoben sich

prachtvolle neue Heiliglhümer , theils an der Stelle älterer , theils von ganz
neuer Gründung , so dass fast alle Haupttempel Griechenlands eben dieser Periode

angehören , deren Plastik den Gegenstand unserer folgenden näheren Betrachtung
bilden wird ; und zwar ist diese massenhafte Baulust in Griechenland nicht nur an

sich , sondern auch für die anderen bildenden Künste von so besonders hervorragen¬
der Bedeutung , weil die Architektur , wie sie überhaupt der Hilfe der Schwester¬

künste schwer entrathen kann , in dieser grossarlig aus dem Grossen schaffenden

Zeit am wenigsten geneigt war , auf die Mitwirkung der Plastik und Malerei zu ver¬

zichten und sich mit ihren bescheidneren Mitteln zur Ausschmückung ihrer Monu¬

mente zu begnügen . In Folge dessen ist die Plastik in dieser Zeit überwiegend ,
last ausschliesslich mit öffentlichen Aufgaben beschäftigt ; und wenn man nun nicht

vergisst , dass zu jeder Zeit die Verwendung der Kunst zu grossen öffentlichen Auf¬

gaben derselben eine gewisse Grossartigkeit , einen Geist des Monumentalen verleiht ,
so wird man ermessen , wie weit es die bildende Kunst dieser an sich grossartig

angelegten Zeit steigern musste , wenn ihr wesentlich nur erhabene , monumentale ,
öffentliche Aufgaben wurden . Blicken wir demgemäss wohin wir wollen , es tritt uns

plötzlich überall eine Fülle der Entwickelungen , ein Glanz der Leistungen , eine Er -
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habenlicit der Schöpfungen der Kunst entgegen , welche wir vergebens in irgend
einer Periode alter und neuer Kunstgeschichte wieder suchen würden , eine Fülle ,
ein Glanz und eine Erhabenheit , vor welcher selbst die Zeit Leos X . und Raffaels zu-
zurückstehn muss , wenn man das Verhältniss der Kräfte zu dem Gewirkten erwägt .
Unsere Aufgabe aber ist es nicht , diese Herrlichkeit in volltönenden Phrasen zu
preisen und uns an solchen zu einer unklaren Bewunderung emporzuschwindeln ,
sondern in dieser Fülle Weg und Steg zu suchen und durch ein genaues Studium
der uns gebliebenen Reste im Einzelnen unser Gemilth zu stärken , dass es das
Bild des Ganzen erfassen und ertragen lerne , um von ihm erhoben anstatt erdrückt
zu werden .

ERSTE ABTHEILUNG .
ATHEN .

ERSTES CAPITEL.
l ' liidias ' Leben und Werke ') .

Phidias war des Charmides Sohn , von Athen . Sein Geburtsjahr ist uns nicht
überliefert , und lässt sich aus einigen Daten aus des Künstlers Lehen nur ungefähr ,
jedoch mit Wahrscheinlichkeit auf Ol . 70 , 500 v. Chr . berechnen , so dass er die
Schlacht von Marathon als Knabe von 10 Jahren , diejenige von Salamis als 20jäh -
riger Jüngling erlebte , und dass die Zeit der grossen Thaten , der begeisterten Er¬
hebung , der genialen Entwickelung Athens in die Periode von Phidias ’

erregbarer ,frisch aufblühender Jugend fällt , und man gewiss mit Recht ihn als den Sohn dieser
grossen Zeit bezeichnen kann . Sein erster einheimischer Lehrer , hei welchem der
Knabe und Jüngling das Handwerksmässige und Technische seiner Kunst gelernthaben wird , war Hegias (s . oben S . 112 ) ; als zweiter und bedeutenderer Meister des
jungen Phidias aber erscheint der grosse Ageladas von Argos , und zwar ist es sehr
wahrscheinlich , dass dieser damals nach Athen kam , als der Wiederaulbau der Stadt,im grossen Stile begann und die versprochene Abgabenfreiheit Künstler von nah
und fern herbeilockle . Dies ist Ol . 75 , 4 (476 ) gewesen und würde in Phidias ’
vier und zwanzigstes Jahr fallen , also in eine Zeit , wo der junge Genius sich am
allergeneigtesten fühlen musste , die Lehre eines berühmten fremden Meisters auszu¬beuten . Ob in diese Zeit auch Myron’s Schülerschaft bei Ageladas fällt , ist wohl
sehr zweifelhaft , dagegen zweifle ich kaum , dass der dritte der grossem Schüler des
argivischen Meisters , Polyklet , mit jenem von Argos nach Athen gekommen sei und
dort einige Jahre gelebt habe ; denn hiedurch erklären sich offenbar ein paar attische
Gegenstände unter den Werken Polyklet ’s am einfachsten , und diese Anwesenheit
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